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rag ba re Com pu ter 
 er for dern kom pak te und 
leich te Bild schir me, 

Diese An steue rung eines 
Ras ters (Ma trix) von Pi xeln 
kann auf zwei Wei sen 
er fol gen. Von pas si ven 
Dis plays spricht man, wenn 
die ei gent lich en Steuer ele-
men te au ßer halb der Glas -
 plat te lie gen, in ner halb 
be fi n det sich ein Elek tro den-
git ter. Wird an eine be stimm-
te Zeile und Spal te davon 
Span nung an ge legt, er zeugt 
genau ein Kreu zungs punkt 
des Git ters ein elek tri sches 
Feld und schal tet somit den 
zu ge hö ri gen Bild punkt 
dun kel. Um ein kom plet tes 
Bild auf dem Schirm zu 
er zeu gen, müs sen also alle 
Pixel nach ein an der an ge steu-
ert wer den. Das er for dert 
Flüs sig kris tal le, die so zu sa-
 gen träge genug sind, in 
die ser Zeit nicht von selbst 
wie der in ihre Aus gangs la ge 
zu rück zu keh ren.

Schnel ler und ele gan ter 
ar bei ten so ge nann te Ak tiv-
 ma tri zen, denn dort steuert 
je weils ein Tran sis tor ein 
Pixel di rekt an. Der Bild auf-
bau geht ra scher von stat ten, 
und schnel le re Flüssigkristal-
le sind ver wend bar. Die 
Schalt ele men te wer den in 
Dünn schicht tech nik 

Flüssigkristall-Bildschirme
T
Flüs sig kris tall-Dis plays 
(Li quid Crystal Dis plays, 
LCDs) haben sich dafür als 
Stan dard eta bliert. Diese 
or ga ni schen Kris tal le sind 
trans pa rent, kön nen aber die 
Orien tie rung von po la ri sier-
tem Licht än dern, sodass es 
einen Fil ter pas sie ren kann – 
der Bild punkt er scheint hell – 
oder eben nicht – der 
Bild punkt bleibt dun kel. 

Zwei Glas plat ten, 
da zwi schen die Flüs sig kris -
 tal le, auf der In nen sei te 
trans pa ren te Elek tro den, das 
ist der Grund auf bau eines 
sol chen Mo ni to rs. Bei 
Farb bild schir men kom men 
Rot-, Grün- und Blau-Fil ter 
hin zu; durch ad di ti ve 
Mi schung ent steht die 
ge wünsch te Farbe eines 
Bild punkts.

Die An ord nung wird von 
hin ten be leuch tet. Ein 
Po la ri sa tions fi l ter auf der 
Au ßen sei te der ers ten 
Glas plat te lässt nur Licht wel-
len mit einer senk rech ten 
Orien tie rung in die Flüs sig-
kris tall schicht ein tre ten. 
Hauch fei ne Ril len auf der 
Glas in nen sei te haben die 
Kris tall mo le kü le so aus ge-
 rich tet, dass sie die Po la ri sa -
 tions rich tung der Wel len um 
90 Grad dre hen. Das ent-
spricht genau der Durch lass  -
 rich tung eines wei te ren 
Fil ters auf der Au ßen sei te der 
vor de ren Glas plat te. Das 
Licht kann pas sie ren – der 
Bild punkt (Pi xel) er scheint 
hell. Wird hin gegen ein 
elek tri sches Feld an ge legt, 
rich ten sich die Kris tal le so 
aus, dass die Orien tie rung der 
Licht wel le er hal ten bleibt, 
der vor de re Po la ri sa tions fi l ter 
sperrt, und der ent spre chen de 
Bild punkt bleibt dun kel.

Andere Flüssigkristalle 
arbeiten gerade umgekehrt: 
Das elektrische Feld dreht sie 
und schaltet den Bildpunkt 
hell. Diese Technik ist aber 
weniger verbreitet.

auf der hin te ren Glas plat te 
auf ge bracht (Thin Film 
Tran sis tor, TFT). Für fl a che 
Farb bild schir me von Desk-
top-Com pu tern mit einer 
Aufl  ö sung von 1024 mal 768 
Punk ten sind dann 2359296 
Tran sis to ren er for der lich. 
Diese Tech nik hat sich heute 
weit ge hend durch ge setzt.   �

Der Autor Samuel Musa ist 
Geschäftsführer des Zen-
trums für Displaytechnik und 
-herstellung der Universität 
Michigan in Ann Arbor. 

Hin ter grund be leuch tung 

Lei tung zum 
Adres sie ren der Spal ten

Sub pi xel-Elek tro de
Transistor

Po la ri sa-
tions rich-
tung wird  

ge dreht 

Glasscheibe
Flüs sig -
kris tall schicht

Farbfi lter Glas schei be

ho ri zon tal 
po la ri sie ren der Fil ter

vor de re Ab-
de ckung

Bild punkt 
ein ge -schal-

tet

Lei tung zum 
Adres sie ren 

der Zei len

senk recht 
po la ri sie ren der Fil ter

senkrecht 
polarisiertes 

Licht

Bild punkt 
ausge schal tet
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